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Grußwort des 1. Vorsitzenden 

Liebe GfHf-Mitglieder, 

es ist mir eine große Ehre und Freude, Sie zum ersten Mal als neuer Vorsitzender der 

Gesellschaft für Hochschulforschung begrüßen zu dürfen. Zusammen mit Ihnen möchten die 

teils erfahrenen, teils neuen Vorstandsmitglieder die vor uns liegenden Herausforderungen, die 

sich der Hochschulforschung stellen, mit Engagement angehen. 

Es sind spannende Zeiten für die Hochschulforschung, und das wird auch in den nächsten 

Jahren so bleiben. Das hat mit den Funktionen bzw. Missionen von Hochschulen zu tun, denn 

diese werden für die gesellschaftliche Entwicklung immer wichtiger: Man denke an die Bildungs- 

und Ausbildungsfunktion, die mehr und mehr Personen umfasst. Ebenso verändert sich der 

Charakter der Forschung an Hochschulen, die zunehmend Teil gesamtgesellschaftlicher 

Innovationsprozesse ist. Da die Beiträge von Lehre und Forschung zur gesellschaftlichen 

Entwicklung eher indirekter Natur sind, werden verstärkt auch direkte Verbindungen zwischen 

Hochschulen und Gesellschaft gesucht. Diese werden unter Stichworten wie „Transfer“, „dritte 

akademische Mission“ oder „Service“ auf vielfältige Art und Weise erprobt. Neben diesen 

Erwartungen an die externe Leistungsfähigkeit stehen auch die interne Leistungsfähigkeit von 

Hochschulorganisationen sowie die des Hochschulsystems insgesamt auf dem Prüfstand. Die 

damit verbundenen Fragen an die Hochschulforschung sind ebenso vielfältig wie die möglichen 

Antworten.  

Auch wenn Engagement vonnöten ist, kann die Hochschulforschung die Herausforderungen nur 

mit Neugier, Ergebnisoffenheit und nicht zuletzt wissenschaftlicher Distanz zum Gegenstand 

meistern – so zumindest meine tiefe Überzeugung. Als Metapher für das, was ich meine, kann 

man die Erzählung „Hinab in den Maelström“ von Edgar Allen Poe verstehen. Poe beschreibt 

hier, wie ein Fischer sich aus einem für seine Begleiter tödlichen Strudel auf hoher See befreit, 

indem es ihm gelingt, trotz seiner Verzweiflung mit distanzierter Neugier die Besonderheiten 

des Strudels zu ergründen.  

Unsere Lage ist bei weitem nicht so dramatisch. Dennoch ist es wichtig, dass sich die 

Hochschulforschung mit distanzierter Neugier ihrem Untersuchungsgegenstand nähert. Nur so 

lassen sich die Besonderheiten der Veränderungsprozesse im Verhältnis von Gesellschaft und 

Hochschulen sowie in diesen selbst – die uns häufig als ein „Strudel“ erscheinen – ergründen, 

auch wenn es nicht immer leicht fällt, da wir zugleich ja auch Teil des zu untersuchenden 

Systems sind. Der Soziologe Norbert Elias hat in seiner großen gesellschaftshistorischen Arbeit 

zum „Prozess der Zivilisation“ sowie dem kleineren Buch „Engagement und Distanzierung“ den 

distanzierten Zugang zur Welt, aber auch zu sich selbst, als Merkmal des modernen Menschen 



beschrieben. Es gibt sicherlich keine bessere Beschreibung des wissenschaftlichen 

Weltzugangs. 

Der wissenschaftlich-distanzierte Weltzugang zur Erforschung des „Strudels“ wird vor allem 

durch Theorien und Methoden ermöglicht. Ihre kritische Reflexion und Weiterentwicklung sind 

für die Hochschulforschung von zentraler Bedeutung. Diese Diskussion ist innerhalb der 

interdisziplinären Hochschulforschung selbst, aber auch in der verstärkten Auseinandersetzung 

mit den wissenschaftlichen Disziplinen, auf denen die Hochschulforschung aufbaut, sowie 

benachbarten interdisziplinären Forschungsfeldern zu führen. Ein Schritt zu Reflexion und 

Weiterentwicklung unseres Theorie- und Methodenarsenals stellt die nächste, 10. Jahrestagung 

der GfHf dar, die vom 08. – 10. April 2015 an der Universität Kassel vom International Centre 

for Higher Education Research Kassel (INCHER-Kassel) durchgeführt wird. 

Dabei orientiert sich die 10. Jahrestagung in Organisation, Qualität, Vielfältigkeit und 

Anregungspotenzial an den bisherigen GfHf-Jahrestagungen, wobei die 9. Jahrestagung, die 

vom 25. – 27. Juni 2014 an der TU Dortmund durchgeführt wurde, hier wieder neue Maßstäbe 

setzen konnte. Den Kolleginnen und Kollegen vom Dortmunder Zentrum für Hochschulbildung 

gebührt unser Dank für die hervorragend organisierte und stets anregende Veranstaltung! 

Einen Rückblick auf die zahlreichen Aktivitäten im Rahmen dieser Tagung finden Sie in diesem 

Newsletter. Ebenso werden weitere wichtige Aktivitäten kurz skizziert, wobei ich vor allem auf 

den Relaunch der Internetseite hinweisen möchte, mit dem die Information und Kommunikation 

innerhalb der GfHf sowie gegenüber Interessierten, die (noch) nicht Mitglied sind, deutlich 

verbessert werden. 

Mein ganz besonderer Dank gilt an dieser Stelle der scheidenden Vorsitzenden der GfHf, 

Margret Bülow-Schramm, die über zwei Amtszeiten den Vorsitz innehatte. Während dieser Zeit 

hat sie sehr viel zur Professionalisierung der Hochschulforschung getan. Besonders wichtig 

sind aus meiner Sicht ihre Beiträge zum Selbstverständnis und zur Weiterentwicklung unseres 

insgesamt noch jungen Forschungsgebiets. Dazu gehören u.a. die aktive Unterstützung des 

wissenschaftlichen Nachwuchses, der Aufbau von Kontakten zur Hochschulforschung in China 

sowie die regelmäßige Organisation und Moderation der Zukunftspanel im Rahmen der GfHf-

Jahrestagungen. Margret Bülow-Schramm wird uns glücklicherweise im Vorstand als 

stellvertretende Vorsitzende erhalten bleiben und sich im Rahmen ihrer Tätigkeit vor allem um 

die Öffentlichkeitsarbeit der GfHf kümmern. Für alles Vergangene und Zukünftige sage ich: 

danke, Margret! 

Georg Krücken 
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9. Jahrestagung in Dortmund 

Rückblick 

Es gibt eine Reihe von Phänomenen an Hochschulen, über die nicht oder nur ‚hinter 

vorgehaltener Hand’ gesprochen wird. Diese Themen sind „unberührbar“, fast „heilig“, eben ein 

Tabu, weil deren öffentliche Diskussion an den Grundfesten des Wissenschaftssystems rührt. 

Es gibt natürlich immer ’Hinterzimmer’, kleine Zirkel, wo auch dies problematisiert wird. Deshalb 

muss immer mitgedacht werden, wer mit wem über was nicht redet. 

Auf der 9. Jahrestagung der GfHf, die vom 25. bis 27. Juni 2014 organisiert vom Zentrum für 

Hochschulbildung an der Universität Dortmund stattfand, wurden viele dieser Themen ans Licht 

gebracht. Es wurden Tabus analysiert, die auf der individuellen Ebene des/der 

Wissenschaftlers/in, auf der fachkulturellen oder auf der strukturellen Ebene des 

Wissenschaftssystems liegen. Gleichzeitig waren verschiedene Strukturprinzipien betroffen, 

nämlich der Anspruch der Geschlechtsgerechtigkeit, der Leistungsgerechtigkeit und der 

Wahrheit. 

 

 

Die Keynotes hielten Prof. Dr. Maresi Nerad (University of Washington): “Taboos in the US HEI: 

Who does not talk about what and why?”, Prof. Dr. Poul Erik Mouritzen (University of Southern 

Denmark): “When scholarship is measured. University researcher’s perception of performance 

indicators” und Prof. Dr. James Quinn (University of North Texas): “Pathway into academia. 

From outlaw biker to scholar of criminology”. Frau Prof. Dr. Maresi Nerad konnte leider nicht 

anreisen, aber die Video-Übertragung sorgte für heitere Stimmung, gerade weil nicht alles 

perfekt, aber unter großem Engagement, mal englisch, mal deutsch lief. 

 

 

http://www.zhb.tu-dortmund.de/wb/Wil/de/Aktuelles/gfhf2014/index.html
http://hochschul-forschung.de/fileadmin/user_upload/Jahrestagungen/2014/CfP_Neunte_Jahrestagung_der_Gesellschaft_fuer_Hochschulforschung_01.pdf


Zukunftspanel 2014 

 

Die Zukunft der Hochschulforschung ist festes Thema auf den Jahrestagungen der GfHf seit 

2010 in wechselnder Ausgestaltung. 2014 konnten wir ein hochkarätiges Podium begrüßen, das 

zur Grundlage die Kartierungsstudie hatte, die die GfHf-Leitung als Auftrag an Dr. René 

Krempkow und Dr. Martin Winter vergeben hatte. Prof. Dr. Barbara Kehm (University of 

Glasgow), Prof. Dr. Uwe Schimank (Universität Bremen), Dr. Maria Galda (DLR, Bonn) und die 

o.g. Autoren der Studie diskutierten unter diesem Aspekt mit dem Auditorium die Zukunft der 

Hochschulforschung. 

 Protokoll des Zukunftspanels 2014 

 

Dokumentation der Tagungsbeiträge 

Sie haben die Möglichkeit, sich einige der Beiträge und Präsentationen der Vortragenden auf 

der Tagung noch einmal in Ruhe anzuschauen. Alle Informationen hierzu finden Sie aktuell auf 

der Seite der Jahrestagung auf der Homepage der GfHf. 

 Internetseite zur 9. Jahrestagung 

 Call for Papers 

 Programm der 9. Jahrestagung 

 

 
  

http://gfhf.enymserver.de/wp-content/uploads/2014/09/Bericht-Kartierung-der-Hofo-20131.pdf
http://hochschul-forschung.de/fileadmin/user_upload/Jahrestagungen/2014/Zukunftspanel_Ergebnisprotokoll_2014.pdf
http://hochschul-forschung.de/jahrestagungen/neunte-jahrestagung/
http://hochschul-forschung.de/fileadmin/user_upload/Jahrestagungen/2014/CfP_Neunte_Jahrestagung_der_Gesellschaft_fuer_Hochschulforschung_01.pdf
http://www.zhb.tu-dortmund.de/wb/Wil/Medienpool/Downloads/Neunte_Jahrestagung_der_Gesellschaft_fu_r_Hochschulforschung.pdf


10. Jahrestagung 2015 am INCHER-Kassel 

Ausblick 

Die 10. Jahrestagung der GfHf wird vom 8. - 10. April 2015 

vom INCHER-Kassel in der UNESCO-Weltkulturerbe-Stadt 

Kassel ausgerichtet und findet an der Universität Kassel 

statt. Traditionell ist der erste Tag wieder den HoFoNa-

Veranstaltungen gewidmet (8.4.); die Tagung selbst wird 

am 09. und 10.04. durchgeführt. 

Wie auf der letzten Jahrestagung in Dortmund vorgestellt, lautet das Thema „Theoriebildung 

und Methodenentwicklung in der Hochschulforschung”. Der Call ist breit angelegt, und wir 

hoffen sehr, dass er auf breite Resonanz innerhalb der Forschungs-Community stößt. Zudem 

wendet er sich explizit an benachbarte Communities, die Sie gerne auf die Veranstaltung 

aufmerksam machen können. 

Nicht zuletzt angesichts der in Dortmund geführten Diskussionen um das Gutachten des 

Wissenschaftsrates erscheint das Tagungsthema von hoher Aktualität und Bedeutung für die 

zukünftige Entwicklung unseres Forschungsfeldes. 

 

 Aktuelles zur 10. Jahrestagung 

 

Call for Papers: Einreichungsfrist: 15.12.2014 

Vortragsangebote sind bitte bis zum 15.12.2014 per E-Mail an das lokale Organisationsteam 

(gfhf.incher@uni-kassel.de)zu richten. Dieser Termin ist unbedingt einzuhalten. Die Vorschläge 

sollen den Umfang von 500 Wörtern nicht überschreiten. Bis zum 15.01.2015 werden alle 

Einsenderinnen und Einsender per E-Mail über die Annahme oder Ablehnung ihres Beitrags 

unterrichtet. Die Auswahl der Beiträge richtet sich primär danach, ob sie dem übergreifenden 

Ziel der Tagung dienen. Zugleich wird versucht, die Pluralität der Zugangsweisen zu 

berücksichtigen, um eine breite und ansprechende Mischung unterschiedlicher Perspektiven zu 

ermöglichen. 

 

 Call for Papers zur 10. Jahrestagung der GfHf 

 Call for Papers zur 10. Jahrestagung der GfHf (english version) 
 

Ausschreibung für die Verleihung der Nachwuchspreise 2015 

Im Rahmen der 10. Jahrestagung 2015 in Kassel verleiht die Gesellschaft für 

Hochschulforschung zum achten Mal die von Prof. Dr. Dr. h.c. Ulrich Teichler gestifteten 

Nachwuchspreise: den Ulrich-Teichler-Preis für hervorragende Dissertationen in der 

Hochschulforschung und den Preis der Gesellschaft für Hochschulforschung für hervorragende 

Abschlussarbeiten (Diplom, Master). Vorschläge für die Prämierung 2015 können bis zum  

15. Januar 2015 beim Vorstand der Gesellschaft für Hochschulforschung eingereicht werden.  

 Ausschreibung für die Nachwuchspreise  

http://hochschul-forschung.de/jahrestagungen/zehnte-jahrestagung/
mailto:gfhf.incher@uni-kassel.de
http://hochschul-forschung.de/fileadmin/user_upload/Jahrestagungen/2014/GfHF_Jahrestagung_2015_CfP.pdf
http://hochschul-forschung.de/fileadmin/user_upload/Jahrestagungen/2015/GfHF_Jahrestagung_2015_CfP_english.pdf
http://hochschul-forschung.de/fileadmin/user_upload/Jahrestagungen/2015/GfHF_Jahrestagung_2015_CfP_english.pdf
http://hochschul-forschung.de/fileadmin/user_upload/Jahrestagungen/2014/UTP_2015_Ausschreibung.pdf


Aktivitäten rund um den Hochschulforscher-Nachwuchs (HoFoNa) 

HoFoNa-Tag am 08.04.2015 - ExpertInnen-Forum und Workshop – Ergebnisse der 

Themenumfrage  

Wie jedes Jahr findet vor der Jahrestagung der 

Gesellschaft für Hochschulforschung das jährliche 

Treffen des Nachwuchses statt. Zur Themenfindung für 

das ExpertInnen-Forum und den Methodenworkshop 

haben wir unter unseren Mitgliedern eine Online-

Umfrage durchgeführt. Herzlichen Dank an alle HoFoNa-

Mitglieder, die sich an der Umfrage beteiligten! 

Durchsetzen konnten sich das Thema „Internationale Hochschulforschung“ für das ExpertInnen-

Forum und das Thema „Mixed Methods“ für den Workshop. Wir, der HoFoNa-Vorstand, 

konzipieren derzeit das Tagesprogramm und laden ReferentInnen für den Methodenworkshop 

sowie ExpertInnen für das Forum ein. Sobald das Programm steht, versenden wir es über den 

HoFoNa-Verteiler. Der nächste HoFoNa-Tag findet am 08. April 2015 in Kassel statt. 

 

HoFoNa-Regionalgruppen - Vernetzung und Austausch vorantreiben 

Um sich über den jährlich stattfindenden HoFoNa-Tag hinaus zu vernetzen und auszutauschen, 

bietet es sich an, weitere Regionalgruppen zu gründen (derzeit gibt es eine aktive 

Regionalgruppe in Berlin). Eine Regionalgruppe agiert dezentral. Es bedarf lediglich eines 

HoFoNa-Mitglieds, das Kontakt zu anderen HoFoNas in der Region aufnimmt. Bei Interesse 

und/oder Nachfragen hilft der HoFoNa-Vorstand gerne weiter. 

 Mehr über die Aktivitäten des HoFoNa 
 

Mentoringprogramm 

Das Mentoringprogramm ist auf der letzten Jahrestagung in Dortmund erfolgreich angelaufen. 

Es haben sich sechs Mentoringpaare zusammengefunden, die aus unterschiedlichen 

Disziplinen kommen, beispielsweise Wirtschaftsgeographie, Sozialwissenschaften, Bildungs- 

und Wissenschaftsgeschichte oder BWL. Die Themen und Methoden des Mentorings sind sehr 

vielfältig, ebenso wie der Zeitpunkt, zu dem das Mentoring begonnen wurde. Einige Mentees 

befinden sich noch ganz am Anfang ihrer Promotion, andere bereits ziemlich am Ende. Ziel des 

Mentorings ist nicht die Dissertationsbetreuung, sondern die Hilfe bei speziellen theoretischen 

und methodischen Fragen sowie Lebens-Karriereplanung und Hilfe beim Einstieg in das Feld 

der Hochschulforschung. 

Derzeit startet die 2. Runde des Mentoringprogramms, Interessierte konnten sich bis zum  

15. November bewerben. Eine langfristige Fortführung des Programms ist geplant. 

 Konzeptpapier zum Mentoringprogramm 

 

  

http://hochschul-forschung.de/hofona/
http://hochschul-forschung.de/fileadmin/user_upload/GfHf-Mentoring/GfHf-Mentoring-Konzept.pdf


Vergabe der Nachwuchspreise 2014 

Ulrich-Teichler-Preis für hervorragende Dissertationen und Preis der Gesellschaft für 

Hochschulforschung für hervorragende Abschlussarbeiten in der Hochschulforschung 

2014 

Der Kasseler Hochschulforscher Professor Dr. Ulrich Teichler (Internationales Zentrum für 

Hochschulforschung Kassel) hat den Preis gestiftet, um junge Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler anzuregen, sich mit Fragen der Hochschulforschung wissenschaftlich 

auseinanderzusetzen. Der Ulrich-Teichler-Preis wurde 2008 zum ersten Mal verliehen und ist 

seitdem fester Bestandteil aller Jahrestagungen der GfHf.  

 

 

 

Aus den 22 eingereichten Arbeiten wurden von einer siebenköpfigen interdisziplinären Jury aus 

Hochschulforscherinnen und -forschern die folgenden Preisträgerinnen und Preisträger 

ausgewählt: 

 Lukas Graf von der Universität Luxemburg für seine Dissertation „The Hybridization of 

Vocational Training and Higher Education in Austria, Germany and Switzerland“ 

und 

 Britta Leusing von der Universität Flensburg für ihre Dissertation „‘McUniversity‘. 

Innerstaatliches Academic Franchising (AF) deutscher Hochschulen – Eine public-

private Perspektive“ sowie 

 Sophia Kluge von der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg für ihre Masterarbeit 

„Die Studienstrukturen in Deutschland nach der Bologna-Reform – Ein 

Mobilitätshindernis? Eine explorative Fallstudie an der Martin-Luther-Universität 

Halle-Wittenberg“. 

Der Ulrich-Teichler-Preis für die Dissertationen umfasst einen Druckkostenzuschuss in Höhe 

von maximal 2000,- € sowie zusätzlich ein Preisgeld von 1000,- €. Die Höhe des Preisgeldes 

für die prämierten Abschlussarbeiten beträgt 1000,- €.  

Der Ulrich-Teichler-Preis richtet sich an alle Doktorandinnen und Doktoranden sowie 

Absolventinnen und Absolventen von Hochschulen aus dem deutschsprachigen Raum. Eine 

Mitgliedschaft bei der GfHf ist nicht Voraussetzung.  



Die neue Internetseite der GfHf 

Rund um den Relaunch 

Bereits lange in Planung, so ist der Relaunch der Internetseite der GfHf mittlerweile nahezu 

abgeschlossen. Noch in diesem Jahr wird es einen vollständig überarbeiteten Internetauftritt mit 

einem modernisierten Design und zahlreichen neuen Funktionen geben. 

 

Das Ziel war es aber nicht nur, die Seite optisch und technisch zu überarbeiten, sondern vor 

allem auch die Präsentation und Erreichbarkeit der verfügbaren Informationen zu verbessern. 

Besonderes Augenmerk galt dabei der Erweiterung der Möglichkeiten des Austauschs 

zwischen den Mitgliedern und der Kommunikation mit Interessierten. Die Inhalte können jetzt 

nicht nur kommentiert und in sozialen Medien geteilt werden. 

Zu den wichtigsten Verbesserungen der Internetseite gehören: 

 Im neuen Tagungskalender können ganz 

einfach aktuelle und vergangene 

Veranstaltungen angesehen und neue 

Termine eingetragen werden.  

 Die Seite verfügt jetzt auch über eine 

Volltextsuche zu allen Inhalten. 

 Aktuelle Publikationen rund um die 

Hochschulforschung finden Sie sofort in 

einem eigenen Bereich. 

 Da besonderer Wert auf die Verbesserung 

der Darstellungsform von Beiträgen gelegt 

wurde, können alle Informationen aus dem 

Tagesgeschehen der Hochschulforschung 

noch detaillierter und schneller verfügbar 

gemacht werden. 

 Die optimierte Anzeige der Seite auf allen 

Endgeräten erleichtert automatisch die 

Bedienung auf Handys und Tablets, da 

sich das Layout automatisch an die 

Bildschirmgröße anpasst. Die Seite lässt 

sich auf Geräten mit kleinem Display wie 

eine App bedienen. 



Der neue Tagungskalender 

Aktuelle Tagungsankündigungen rund um das Thema Hochschulforschung finden Sie aktuell 

noch in der Tagungsübersicht auf unserer bestehenden Internetseite.  

Der Relaunch der Seite umfasst jedoch auch einen völlig neuen und interaktiven 

Tagungskalender. Hier werden Sie übrigens auch die Möglichkeit haben, ganz einfach eigene 

Veranstaltungen einzutragen, die nach kurzer Überprüfung durch uns direkt öffentlich sichtbar 

sind. Die Einträge lassen sich ia RSS abonnieren, so dass Sie stets auf dem Laufenden bleiben 

können. 

So sieht der neue Tagungskalender aus: 

 
 

 

Die neue interaktive Stellenbörse 

Damit Stellenausschreibungen noch kontinuierlicher und aktueller als bisher verfügbar gemacht 

werden können, wird es auf der neuen Internetseite einen eigenen Bereich dafür geben. Hier 

haben Sie als Interessent die Möglichkeit, ganz einfach in den bestehenden Angeboten ein 

passendes zu finden, oder als Anbieter ganz einfach die Möglichkeit, eigene 

Stellenausschreibungen einzutragen.   

http://hochschul-forschung.de/tagungskalender/


Neuerscheinungen 

Tagungsband der 8. Jahrestagung in Berlin bei Waxmann i.E. 

Der Tagungsband der 8. Jahrestagung in Berlin ist fertiggestellt und wird in Kürze veröffentlicht. 

Weitere Informationen zur Publikation finden Sie nach dem Erscheinen im Publikationsbereich 

der neuen Internetseite. 

 

Weitere Neuerscheinungen aus der Gesellschaft 

 

 Banscherus, Ulf/Bülow-Schramm, Margret/Himpele, Klemens/Staack, Sonja/Winter, Sarah 

(Hrsg.) (2014): Übergänge im Spannungsfeld von Expansion und Exklusion. Eine Analyse der 

Schnittstellen im deutschen Hochschulsystem. Bielefeld: W. Bertelsmann Verlag. 

 Bargel, Tino/Bargel,Holger (2014): Studieren in Teilzeit und Teilzeitstudium. Bielefeld: 

Universitätsverlag Webler, Online-Ressource: http://www.universitaetsverlagwebler.de/bargel-

und-bargel.htm  

 Bayerisches Staatsinstitut für Hochschulforschung und Hochschulplanung (2014):  

„Beiträge zur Hochschulforschung“. Ausgabe 3/2014 

 Bergan, Sjur/Egron-Polak, Eva/Kohler, Jürgen/Purser, Lewis/Vukasović, Martina (Hrsg.) 

(2014): Leadership and Governance in Higher Educaton. Handbook for Decision-makers and 

Administrators. Berlin: Raabe. 

 Coates, Hamish (Hrsg.) (2014). Higher Education Learning Outcomes Assessment - 
International Perspectives. Frankfurt am Main: Peter Lang. 

 DAAD; DZHW (Hrsg.) (2014): Wissenschaft Weltoffen 2014. Daten und Fakten zur 

Internationalität von Studium. Bielefeld: wbv. 

 Dohmen, Dieter (2014): FiBS-Studienanfängerprognose 2014-2025. Die Zeit nach den 
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